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Das bedrohte Saargebiet. 

Berlin, 12. September. Die Regierungs⸗Kommiſſion 
des Saargebiets hat vor einiger Zeit eine Verordnung 
über die Eigenſchaft als „Saarein wo hner“ erlaſſen. Gegen 
dieſe Verordnung hat die Reichsregierung bei der Regierungs⸗ 

mmiſſion und beim Völkerbund Einſpruch erhoben. 


Proteſtnote der Reichsregierung. ö 
Berlin, 13. September. Die Note der deutſchen Regierung 
gegen die Verordnung der Regierungskommiſſion des Saargebiets 
erklärt dieſe Verordnung für vertragswidrig, denn nach 
ausdrücklicher Beſtimmung des Verſailler Vertrages 
lol die re Br der Bewohner des 
daargebietes in keiner Weiſe berührt, in bezug auf 
die Staatsangehörigkeit alſo diejenige Rechtslage aufrechterhalten 
werden, die beim Inkrafttreten des Verkrages beſtand. Dieſe 
Rechtslage war aber unbeſtreitbar die, daß „Inländer“ nur die 
deutſchen Staatsangehörigen waren, denen als „Ausländer“ 
alle Perſonen nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit gegenüberſtanden. 
| en Unterſchied will die Regierungskommiſſion beſeitigen und 
an ſeine Stelle den Gegenſatz von „Saareinwohnern“ zu „Nichtſaar⸗ 
ö aan, ſetzen, und außerdem ſollen nach ihrer Verordnung 
. öffentlichen Rechte nicht mehr einen Ausfluß der inländiſchen 
Staatsangehörigkeit bilden, ſondern auf den unter der Be eichnung 
»Saareinwohner“ zuſammengefaßten Perſonenkreis 5 en 
dverden. Damit wird die Staatsangehörigkeit der de 
| wohner des Saarbeckens zur Bebeutungblofigfeit herab⸗ 
gedrückt, während ſie nach dem Vertrag in vollem Umfange auf⸗ 
1 or 0 N 
i „Aus all dieſen Gründen“, heißt es in der deu Note, 
muß die deutſche Regierung nachdrücklich ren 
 &inlegen gegen dieſen erſten Verſuch, durch Schaffung eines 
Rechtsinſtituts, das einer beſonderen ſaarländiſchen Staafsange- 
hörigteit nahezu gleichkommt, dem Saargebiet die Merkmale 
ines eigenen Staatsweſens zu verſchaffen. Dies ſteht 
in vollem Widerſpruch zu den oberſten Grundſätzen des Vertrages 
don Verſailles, nach deſſen klar ausgeſprochenem Willen das Saar⸗ 
gebiet lediglich ein vorübergehend der Regierung des Völkerbundes 
Anterjtellter Teil des deutſchen Re ebiets ſein, und in dem Recht 
| der Staatsangehörigkeit feiner B ner keinerlei Anderung vor⸗ 
| rear werden joll, jo daß dort Ausländer keine ſtaatsbürger⸗ 
n Rechte ausüben dürfen. Die deutſche Regierung muß die 
1 n r ee 
e Aufhebung der Verordnun terung 
zommiſſion ver l * 


8 
angen.“ 
Vor der Kataſtrophe im Saargebiet. 
Frankfurt a. 13. September. Das Saargebiet wird von 
einer wirtſchaftlichen Kriſe, richtiger gejagt, von einer 
Währungskriſe heimgeſucht, wie ſeit dem Krieg * u 
ichnen war. Die großen Werke, ſoweit fie nicht von kreis 
n ſind, greifen zu Arbeiterentlaſſungen und die 
ahl der Erwerbsloſen wächſt. Die nächſten en werden ohne 
gbweifel weitere Entlaſſungen von Arbeitern bringen. Die Ver⸗ 
ltniſſe im Saargebiet nähern ſich bedenklich denjenigen, die dort 
einde 1919 herrſchten. Die Bevölkerung ſchritt 1 geg Selbſt⸗ 
ilfe und es kam deshalb zu Teuerungsunruhen. Die egierungs⸗ 
amiſſion n ihrer rückſichtsloſen Franken⸗Einführungs⸗ 
olitif, an der ſie unbeirrt feſthält, wiederum vor derſelben e. 
der einen Seite das ſtete, andauernde oh der Teuerung, 
auf der anderen Seite die Unmöglichkeit von erhöhungen und 
Arbeiterentlaſſungen. Die Kataſtrophe würde ſich abwenden laſſen, 
wenn die Rheinkommiſſion ihre Franken⸗Einführungspolitik auf⸗ 
geben würde. In ihrer letzten Sitzung hat fie beſchloſſen 
f 1. die Preisprüfungsſtellen ſollen wieder erſtehen und en 
f früßer en — ch rede ET 2 
3 . es ſollen gegebenenfalls Landjäger eingezogen n, ie 
dontrollorgane — — Amtstätigkeit — — ; 
3. die a 2. Februar 1920 feſtgeſetzten Korrektionszuſchüſſe 
nachzuprüfen; 
4. die Sondergeridte zur Bekämpfung von Wucher 
und Schiebertum uſw. bleiben beſtehen; ya gs 
5. es wird ſofort eine Kommiſſion aus 5 Mitgliedern ge⸗ 
et, welche das weitere veranlaſſen 2 i 
An der beſchleunigten Weiſe der Ne jerungskommiſſion En 
alle erdenklichen Wege und Mittel Sei und beſchloſſen n, 
um eine Kataſtrophe abzuwenden. Alle dieſe Maßnahmen richten 
nur gegen einen Teil der Bevölkerung, während gegen die wirt⸗ 
ftlichen Kreiſe nichts unternommen wird. 
Die einzigen Mittel, du 
werden könnte, ſind die Herabſetzung der Kohlenpreiſe und der un⸗ 
deeinflußte Markumlauf, welche die Regierungskom⸗ 
miſſion nicht verwendet, weil fie damit ihrer Franzöſierungspolitik 
die Wurzeln abſchlagen würde. 


Ein Eingriff in die deutſche Verwaltung. 

Onisburg. 13. September. Der Duisburger Ortsdelegierte über⸗ 
zaſchte die hieſige Stadtverwaltung mit nachfolgender Verfügung: 

„Duisburg, den 5. September 1921. 
An den Oberbürgermeiſter von Duisburg! 

Einer Anordnung des kommandirenden Generals des Brüden- 
kopfes Duisburg Folge gebend, teile ich ergebenſt mit, daß von jetzt 
ab alle Beamten, die neu ernannt werden, aus dem be⸗ 

festen Gebiet der rheiniſchen Provinz kommen müffen. 
Abgeſehen von ganz beſonderen einzelnen Fällen werden in dem 
ckenkopfe nur noch Ernennungen, Verſetzungen, e uſw. 
n Beamten, die aus dieſer Gegend ſtammen, beſtätigt wer 

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie dieſe Entſcheidung zur 
Kenntnis der in Frage kommenden Behörden bringen wollten.“ 
Die Frankenwährung. 
Berlin, 13. September. Der Stadtverordnetenverſammlung von 
Saarbrücken iſt ein Schreiben der Reglerungskommiſſion zuge⸗ 
gangen. in dem verlangt wird, daß die Gemein deverwal⸗ 
tungen ebenfalls die Frankenwährung einführen. Die von 
en Beamten gewünſchte Gehaltserhöhung könne erſt dann 
bewilligt werden, wenn die Beamjen ihr Gehalt in Franken 


ordern. 
Das Reich und Bayern. 


Noch keine Einigung. g 

München. 12. September. (PAT.) Nach der Sitzung des 
Minifterrares, die bis 1 Uhr nachts dauerte war das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß eine Kabinettstriſis bevoritehe und die Regierung den von 
Berlin vorgeſchlagenen Vergleich abgelehnt habe. Im Landtag fanden 
am Sonntag Beratungen aller Parteien ſtatt, die ſehr erregt verliefen. 
Da andererſeits die Bürgerparteien nicht die Abſicht haben. den vor⸗ 
sen Vergleich anzunehmen; ſondern ſich im Gegenteil für den 
Abbruch der Verhandlungen mit Berlin ausſprachen, treffen die 
ſozialiſtiſchen Parteien und die Berufsverbände Vorbereitungen zum 
(beneralſtreik. Die Stimmung in den Abendberatungen war erheblich 


— 
. 
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die die Kataſtrophe noch aufgehalten 


ruhiger. Es iſt anzunehmen. daß die Verhandlungen mit Berlin auf 
der Baſis weiter gefüyrt werden und daß der Belagerungszuſtand in 
Bayern aufgehoben wird. 


Der Standpunkt der Parteien. 


München, 13. September. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
der ſtändigen Landtagstommiſſion rief der Umſtand Senſation her⸗ 
vor, daß nicht nur die demokratiſche- Partei, ſondern auch die baye⸗ 
riſche Volkspartei, deren Mitglied der Präſident Kahr iſt, und 
der Bauernbund gegen die Annahme der Bedingungen der deut⸗ 
ſchen Regierung ſtimmten. 

Preſſeſtimmen. 
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: In ver⸗ 
ſchiedenen Bſättern war zu leſen, daß die von ſozialiſtiſcher Seite 
ausgegangene Agitation für eine Loslöſung Frankens von Bayern 
und die ung einer nordbayeriſchen Republik auch von den 
Demokraten unterſtützt werde. Wir ſind ermächtigt, zu erklären, 
daß das Gegenteil richtig iſt. ; 

Ein Münchener Telegramm des „Vorwärts“ betont, daß ſicheren 
Informationen nach die bayeriſche Sozialdemokratie und die in 
enger Fühlung mit ihr ſtehenden Unabhängigen keineswegs an eine 
ger Aktion in ihrem Kampfe gegen die Regierung Kahr 
denken. Die baheriſche 5 behält ſich nach wie vor den 
Generalſtreik und unter Umſtänden den Volksentſcheid auf demokra⸗ 
tiſcher Grundlage Ben Abtrennung Nordbayerns von einem un⸗ 
belehrbaren r⸗Bayern“ vor. A 

Der „Fränkiſche Kurier“ mahnt zur Vernunft: „Gerüchte ver⸗ 
wirren die e. Sozialiſtiſche Agitatoren ſprechen offen bon der 
bevorſtehenden Ausrufung der nordbayeriſchen Republik. Wer das 
mit Gewalt machen will, iſt ein Staatsverbrecher, gegen den ſich 
alle Freunde der Ordnung und des Wiederaufbaus zuſammen⸗ 
ge 3 des Volksentſcheids 2 8 u. 

er es a e des Volksentſchei n will, 
dem ſagen wir, daß er damit die Axt an die deutſche Einheit legt 
und den erſten Hieb zum Niederſturz des Reiches führt. 

Dann werden ſie alle kommen, die Sonderbündler am Rhein, 
in Hannover und anderwärts, und es iſt kein Halten mehr. Wer 
will das dem Volke gegenüber in dieſer Zeit verantworten? 

Die ſtrittigen innerpolitiſchen Fragen müſſen gelöſt werden und 
ſtehen vor einer Löſung. Um ihretwillen die deutſche Einheit und 
den — baheriſchen Staat zu zerſtören, wäre, ein Werk 
von Verbrechern oder von Irrſinnigen, die nicht über den Streit 
des Augenblicks hinausſehen. 


* 


ae ee e a ene fl 
euren Staat!“ 
Die Lage in Oberſchleſien. 


Wer zahlt ? 

Beuthen, 13. September. (PA T.) über die Zahlung der Summe 
für die Schäden. die während des letzten AR entſtanden find, 
finden gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen der interalliterten Ko 
miſſion in Oppeln und den Regierungen der Verbandsſtaaten ſtatt. 
Mit Rückſicht darauf, daß die interalliierte Kommiſſion in Oppeln 
nicht im Stande iſt, die tſchädigungsſummen aus den Einnahmen 
in Oberſchleſien zu zahlen beraten die alliierten Mächte darüber, auf 
welche Weiſe dieſe Schäden gedeckt werden ſollen. In deutſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß zu dieſen Verhandlungen Vertreter der 
volniſchen und deutſchen Regierung eingeladen werden. 


Stnart iſt zurückgekehrt. 
13. September. (Tel.⸗U.) Sir Harald Stuart, der 
engliſche Vertreter, innerhalb der interalliierten Kommiſſion, iſt wieder 
nach Oberſchleſien zurückgekehrt und hat eine Inſpektionsreiſe nach 
E angetreten. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
der Mitarbeiter des früheren engliſchen bevollmächtigten Oberſten 
Percival, der deutſchfreundliche Major Clark. 
Große Waffenlager von den Engländern 
f ausgeräumt. 

Beuthen. 12. September. (Tel.⸗U.) Ein rieſiges Waffenlager 
wurde vor einiger Zeit in der großen Ziegelei in Bobrownik im 
Kreiſe Tarnowitz von den Engländern entdeckt. Es wurden 98 fran⸗ 
zöſiſche Gewehre vorgefunden, 1300 Seitengewehre, 10 Kiſten Gewehr⸗ 
munition. 2 Kiſten Handgranaten und zwei Kiſten mit Dynamit, 
außerdem Feldtelephone. Bünder für Handgranaten, Leuchtpiſtolen uſw. 
Der Wächter der Ziegelei die übrigens ſeit längerer Zeit nicht mehr 
im Betrieb tft, hat ſich am Aufſtand beteiligt. Außerdem wurde nun 
von den Engländern im Kreiſe Kattowitz, und zwar in Bottkob, ein 
zweites rieſiges Waffenlager der Aufſtändiſchen entdeckt, und zwar 
enthielt dies ee Maſchinengewehre und 26 Kiſten Munition. 


Keine Bewaffnung der Eiſenbahner. 


Beuthen, 13. September. (PA T.) Zwiſchen dem deutſchen 
Verkehrsminiſter und der interalliierten Kommiſſion in Oppeln fanden 
Verhandlungen über die Bewaffnung der Eiſenbahnbeamten in Ober⸗ 
ſchleſien ſtatt. Die interalliierte Kommiſſion war mit einer ſolchen 
Bewaffnung nicht einverſtanden, da nach ihrer Anſicht die Ruhe in 
leſien ſo weit wieder hergeſtellt ſei, daß derartige Anordnungen 
überfluͤſſig find. 

Die polniſche N. P. R. und Oberſchleſien. 


Krakau, 13. September. (Tel.⸗U.) Der Kongreß der N. P. R. 
(Nationale Arbeiterpartei) forderte in einer Entſchließung die Zu⸗ 
teilung Oberſchleſiens an Polen, ſowie die Zahlung einer Entſchädigung 
an die polniſch-oberſchleſiſchen Kämpfer durch die Warſchauer Regierung 
und Aufnahme der vertriebenen oberſchleſiſchen Beamten in den 
2 Gr Staatsdienſt. Ferner wurde die Verlängerung der Options⸗ 
friſt für polniſche Emigranten aus Rheinland⸗Weſtfalen gefordert, für 
die die Regierung in den Oſtgebieten Siedelungen ſchaffen ſoll. 


Politiſche Tagesneuigkeiten. 


Studienreiſe deutſcher Journaliſten in Sſterreich. Die an der 
Studienreiſe durch Ofterreich teilnehmenden reichsdeutſchen Jour⸗ 
naliſten ſind heute vormittag hier eingetroffen. Am Abend wird 
zu Ehren der Gäſte im Berghotel eine feſtliche Zuſammenkunft 
veranſtaltet. 

Luftverkehr zwiſchen Schweden und Dänemark. In dieſen 
Tagen tamen in Stockholm die ſchwediſchen und däniſchen Dele⸗ 
gierten zwecks A der Luftverkehrsangelegenheiten zwi⸗ 
ſchen eden und Dänemark zuſammen. Hierbei fand eine 
leiche Konferenz der Delegierten Schwedens und Norwegens ftatt. 
Der Vertrag mit Finnland wird wahrſcheinlich in kürzeſter Zeit ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Eine ſchwediſch⸗finniſche Konferenz. Am 20. September wird 
in Stockholm die 3 Konferenz zur Prüfung des 
Serpertehrsentwurfes zwiſchen Schweden und Finnland eröffnet 
werden. Mit dieſem Entwurf verknüpft ſind auch die Zollfragen 
der Frachttariſe und die Verbindung der Häfen mit dem Innern 
der Staaten. Schweden liegt hauptfächlich daran, ſeinen Handels⸗ 
einfluß im Oſten zu erweitern. 
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Die Warſchauer Kabinettskriſis. 

Bis Montag abend war die Lage ziemlich unverändert. 
Der Sejmmarſchall verhandelte mit Vertretern der einzelnen 
Fraktionen, und zwiſchen den Sozialiſten und den Volksparteilern 
gingen beſondere Beratungen vor ſich. Nennenswerte Ergebniſſe ſind 
bis jetzt nicht zu zeichnen. Soweit man nach den Berichten und 
Stimmungsbildern der polniſchen Preſſe urteilen darf, ſchweben dem 
Selmmarſchall, Herrn Trampezynski, in der Hauptſache zwei. 
Löſungen des Problems vor: die eine wäre ein Kabinett 
Gtabinski und zwar fo, daß mit Rückſicht auf die finanzielle 
Lage des Staates der Miniſterpräſident zugleich das Portefeuille des 
Finanzminiſters übernähme, die andere wäre ein unparteiliches 
Kompromißkabinett, das ſich hauptſächlich aus Fachminiſtern 
zuſammenſetzen würde. An die Spitze eines ſolchen Kompromiß⸗ 
kabinetts ſoll nach Gerüchten, die aus den Wandelgängen des Seims 
ſtammen, der ehemalige Miniſterpräſident Stirmunt oder der 
frühere Miniſter des ehemals preuß. Teilgebiets Kucharski treten. 

Der Nationale Volks verband beriet am Montag 
mehrere Stunden hindurch mit dem Ergebnis, daß der Verband ſich 
bereit erklärte, gegebenenfalls in der neuen Regierung mitzuarbeiten, 
jedoch unter der unerläßlichen Bedingung der Annahme ſeines Finanz⸗ 
ſanierungsprogramms. 

In der Sitzung der Nationalen Volks vereinigung 
am Sonntag berichtete Abg. Skulski über die innere Lage. Er griff 
den Nationalen Volksverband ſcharf an, erklärte jedoch, daß er im 
Intereſſe der Staatsnotwendigkeit keiner "Partei ſeine Mitarbeit ver⸗ 
ſagen würde. 


polniſch⸗ruſſiſcher Notenwechſel. 


Warſchau, 13. September. (PAT.) Dem Außenminiſterium 
ging die folgende Note des ruſſiſchen Volkskommiſſars des Aus⸗ 
wärtigen, Tſchitſcherin, zu: g 

„Die ſchwere Mißernte in den Oſtprovinzen Rußlands 
hatte in dieſen Gebieten eine Hungersnot zur Folge, die faſt 
den Umfang der Hungersnot des Jahres 1891 erreichte und unter 
der beſonders die durch dieſen Krieg in dieſe Gebiete getriebenen 
Flüchtlinge zu leiden haben. Der Hunger treibt Zehntauſende 
bon Menſchen nach den großen Eiſenbahnknotenpunkten, und dieſer 
Zuſammenſtrom großer Menſchenmaſſen fördert in bedrohlicher 
eiſe die Ausbreitung der Seuchen. Die Sowjet⸗ 
regierung, die bemüht iſt, dieſen Mißſtänden abzuhelfen, wen⸗ 
det ſich an die Nachbarſtaaten mit dem Vorſchlag, ge⸗ 
meinſamer Hilfsaktionen. Es wäre Kran in Er⸗ 
wägung zu ziehen, wie weit die einzelnen Staaten ihre eigenen An⸗ 
gehörigen, die der Krieg nach Rußland verſchlug, jetzt wieder bei 
125 aufnehmen und dadurch ihnen, zugleich aber auch der übrigen 

ngernden Bevölkerung Rußlands helfen können. Die Sowjet⸗ 
regierung beabſichtigt, eine möglichſt große Zahl ſolcher 
Flüchtlinge aus den vom Hunger betroffenen Gebiet über 
die Grenze zu ſchicken, findet jedoch dabei nicht immer 
die erwartete Unterſtützung der intereſſierten 
Staaten. Die Sowjetregierung hält es für unbedingt notwendig: 
1. Daß die Heimbeförderung der gegenwärtig in vom Hunger nicht 
betroffenen Gebieten weilenden Flüchtlinge auf das Mindeſtmaß 
beſchränkt, ae die Heimbeförderung der Flüchtlinge aus den 
hungernden ieten bis zur äußerſten Möglichkeit verſtärkt wird. 
2. Daß an der polniſchen Grenze neue Übernahmepunkte errichtet 
werden. 8. Daß an der lettiſchen Grenze alle Flüchtlinge ohne 
Rückſicht auf ihre Nationalität aufgenommen werden. Die Sowjet⸗ 
regierung betont die Notwendigkeit einer beſchleunig⸗ 
ten 5 und gibt ſich der Hoffnung hin, daß die 

titaaten ihren Reemigranten ohne Verzögerung helfen wer⸗ 

Volkskommiſſar Tſchitſcherin.“ 

Auf dieſe Note ging der ruſſiſchen Sowjetregierung folgendes 
Antwortſchreiben der polniſchen Regierung zu: 

„Die polniſche Regierung erklärt erneut ihre Be⸗ 
reitſchaft weitgehender Mitarbeit bei der Be 
kämpfung der Hungersnot in Rußland ohne Verbindung diefer rein 
humanitären Beſtrebungen mit irgend welchen politiſchen Bedin⸗ 
gungen. Sie kann das jedoch natürlich nur ſoweit tun, als dadurch 
polniſche Staatsbürger nicht geſchädigt werden. Die plan» 
mäßige Heimbeförderung der Flüchtlinge darf 
nicht nur nicht aufgehalten werden, ſondern muß im Gegenteil dem 
urſprünglichen Plan entſprechend ganz genau durchgeführt werden. 
In dieſer Hinſicht erinnert die polniſche Regierung an ihre Note 
vom 20. Auguſt. Die polniſche Regierung verlangt, daß alle 
Kriegsgefangenen, Internierten und Geiſeln mit ihren Familien, 
die ſich noch in Rußland oder der Ukraine mit Einſchluß von Si⸗ 
birien befinden, unverzüglich nach der polniſchen 
Grenze BA werden. Zur Errichtung neuer Über⸗ 
nahmepunkte kann die polnifche Regierung ſich nicht bereit er⸗ 
klären, doch iſt ſie bereit, in den Punkten, wo ein beſonders ſtar⸗ 
ker Zuſammenſtrom der Hungernden zu erwarten iſt, Abteilungen 
der polniſchen Delegation für Heimbeförderungsangelegenheiten zu 
errichten. Dieſe Abteilungen werden ſich mit der Regiſtrierung 
der aus Rußland eintreffenden Polen beſchäftigen und ihre be⸗ 
ſchleunigte Beförderung in die Heimat herbeizuführen ſuchen. Was 
die Abſicht der ruſſiſchen Regierung betrifft, an der ruſſiſch⸗ 
lettiſchen Grenze einen Übergang®punft für Flüchtlinge 
ohne Rückſicht auf die Nationalität zu errichten, ſo 
verwahrt ſich die polniſche Regierung ausdrücklich dagegen, daß Per⸗ 
ſonen, die nach der Heimbeförderungsabmachung an die polniſche 
Grenze geſandt werden müſſen, dorthin geleitet werden. Die pol⸗ 
niſche Regierung erklärt, daß fie auf die genaue Aus ⸗ 
führung der vereinbarten Heimbeförderungs⸗ 
bedingungen großen Wert legt und verlangt mit allem 
Nachdruck die Beachtung der Abmachungen im Intereſſe 
Polens und Rußlands und im Intereſſe der Gefangenen, Geiſeln 
und Flüchtlinge. Skirmunt“. „ 


den. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 


Infolge des großen Verbrauchs von Munition und der großen 
Verluſte an Soldaten während der letzten Schlacht ſehen ſich die 
griechiſchen Truppen genötigt ihre Offenſive einzuſtellen. Sie wird 
wieder aufgenommen, ſobald Munition und Verſtärkungen eintreffen. 


Griechenlands Forderungen. 


Paris, 13. September. (PA T.) Nach Nachrichten, die Konſtanti. 
nopeler Zeitungen bringen, beſchloß die griechiſche Regierung gemäß 
den Weiſungen Lloyd Georges ſich mit der ſtrategiſchen Verbeſſerung 
der Kleinaſiatiſchen Grenze zu begnügen. Griechenland fordert den 
größten Teil der Eiſenbahnen in Anatolien, außerdem die Zuteilung 
der Küſte des Marmarameers mit dem Vilajet Brud ohne die 


Dardanellen. 


—2 Er 


Dom Völterbund. 


Weitere Kritik. 

Genf, 12. September. Die 7. Sitzung der Völker bunds⸗ 
derſammlung, welche um 10.80 Uhr unter dem Vorſfitz 
Karnebeets eröffnet wurde, beſchloß auf Wunſch Cecils, 
über die Offentlichteit der Ratsſitzung erſt am Ende der Debatte 
zu diskutieren und den Bericht des Rates erſt nach der Bericht⸗ 
erſtattung der Kommiſſion in der Verſammlung zu bejprechen‘ 
Neun Redner ſind für die Debatte des Ratsberichts eingetragen. 
Drei Redner nahmen zu ſehr ausführlichen Darlegungen das Wort, 
nämlich Lafontaine, Nanſen und der Perſer Cokah⸗el⸗ 
Dauleh. Alle drei begegneten dem größten Intereſſe, weil ſie 
mit Freimütigteit und Mut die allgemeinen Probleme der Welt⸗ 
politik behandelten. Lafontaine der bereits im vorigen Jahre 
mit Wucht und Friſche gegen das vorſichtige En der Diplomaten 


eintrat, entwarf ein eindrucksvolles Bild der ſchwierigen Weltlage. 
Wir erleben — fo führte er aus — einen Niedergang. Das 
Ende und eine Löſung ſind noch nicht gefunden. 
Überall herrſcht Elend. 6 Millionen Arbeitsloſe in den Vereinigten 
Staaten, Hunderttauſende von Hungernden in Rußland, ein hin⸗ 
fiechendes Armenien, der Hilferuf der Georgier, Griechen und 
Türten morden ſich, ohne daß 
hat, einzugreifen. Die Bemühungen ſind auf das ſchlimmſte 
gefährdet und gehindert. Leider Fan; man bon jenen Tendenzen, 
die die Welt bewegen, nichts im Bericht, weil er von dem Generals 
ge und ſeinen Beamten verfaßt iſt. Von dem Bericht ſelbſt 
tellte Redner feſt, daß der Völkerbund keinen Fortſchritt gemacht 
habe. Die Ratifikationen für den internationalen Gerichtshof ſeien 
nur zögernd eingetroffen. Nur 12 Staaten wollen die Aidufel 
unterzeichnen, die den Gerichtshof obligatoriſch macht. Die 
Welt ſei beherrſcht von Mißtrauen in Maſſen, wie auch bei den Re⸗ 
gierungen. Tiefen Eindruck machte der Redner, als er an die 
geſtrige Darlegung Robert Cecils über die beſchleunigte Abrüſtung 
erinnerte und ein Bild des Schreckens entwarf. Was auch der Weit: 
krieg Entſetzliches hatte, mehr, als man ſith je rg wird auch 
der künftige Krieg an Schrecken und Entſetzen unſere Vorſtellungen 
übertreffen. Man braucht ſich nur die furchtbare Wirkung der 
Luftſchiffahrt im Krieg vorzuſtellen, die ganze Städte, ihre Be⸗ 
völkerung, Frauen, Kinder und Greiſe, vernichtet — das muß end⸗ 
lich geſagt und von aller Welt beachtet werden, es muß ſich überall 


ein ſo großer Proteſt gegen den Krieg erheben, daß auch in dieſer b. 


Verſamimlung der Wunſch beſteht, den Schrecken des Krieges ein 
de zu machen. 

Die wirtſchaftliche und 1 ielle Hilfe der 
Welt erfülle ihn ebenfalls mit ſtarkem Peſſimismus. Die Völ⸗ 
ker haben auf das ſchlimmſte zu leiden, vor allem an den Folgen 
der Kriegsanleihen. Das ſei eine Ungerechtigkeit, und man müſſe 
ſich fragen, ob nicht die Gerechtigkeit verlange, daß dieſe Schulden 
dom Völkerbund übernommen werden. Lafontaine hielt dieſen 

lan nicht für eine Utopie. Die Länder, die nicht am Krie 

teilnahmen, und ſolche, die geringere Verluſte erlitten, müßten 
den anderen Ländern zu Hilfe kommen. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Anregung kam Redner auf den bereits früher von ihm 
vertretenen Gedanken der Bildung eines Weltmarkts, auf die 
Unterdrückung der Zollgrenzen unter den Völkern, einen Plan, 
den man noch für einen Traum halte, zu ſprechen. Der nationale 
2 ſei gegenwärtig auf ſeinem Fe angekommen. 

Völker müßten dieſem Zuſtande ein Ende machen. 
ſchwungvoller Stimme vorgebracht 

In der 8. 8 des Völkerbundes wurde die Aus⸗ 
ſprache über den Bericht 
weiter fortgeführt. Mas dorf, 
der ehemalige e ⸗-ungariſche Votſchafter 
und gegenwärtige Delegierte der N Republik in der 
Sitzu I ſprach ein 


te in den 
Masdorf die 
wobei er er⸗ 


Die mit 


Ador, der Vertreter der 


eig, 
als Präſident des internationalen 


oten 


* W 4 rg een milde fc Waschen a 
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e Rede fand lebhaften * 
er bisherigen Arbeiten des Völkerbundes 
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Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 


(2. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Da ſchreckte fie jäh ein leichter, raſcher Schritt aus ihren 
Träumen. 
Ei, guten Morgen, Fräulein Lies! Dacht ich's doch, 
daß fie hier hockt und Liebesbriefe auswendig lernt.“ 
Den Weg vom Park herauf kam tanzend und ſpringend 
in fußfreiem, hellem Sommerkleid und großem Strohhut die 
achtzehnjährige Ellen, Lies' jüngere Schweſter. In den weißen 
Dünenſand zu Füßen der anderen ſetzte ſie ſich nieder. 
„O, wie iſt es ſchön heute!“ ö 
Sie reckte die Arme. 
„Lies, was kriege ich 
geflrigen zerknitterten einen ö 
bringe?“ 


wenn ich Dir 1 Deinen 


riſchen Sonntagsbrief von heute 

Ueber Lies' Geſicht flog ein Leuchten, und ſie ſtreckte 
bittend die Hand aus. Und las dann mit klopfendem * 
während Ellen geduldig im Graſe ſaß, die Arme um die 
Knie gelegt. 
„Wenn Du endlich fertig biſt, Lies, möchte ich mal ein 
vernünftiges Wort mit Dir ſprechen. Guten Morgen haft 
Du mir auch noch nicht geſagt.“ 
Lies’ Wangen hatten ſich beim Leſen gerötet und ihre 
Augen leuchteten. Tief aufatmend ſteckte ſie dann den Brief 
zu dem anderen und beugte ſich herab und küßte die Schweſter. 
„Na nu, Lies, man nicht ſo toll. Ich bin ja doch nicht 
Knut. Sag bloß in aller Welt, was Ihr euch immer zu 
ſchreiben habt? Täglich, und dann womöglich acht Seiten!“ 
Lies lachte. Leiſe und glücklich. g f 
„Ja. Ellen, wenn Du erſt jo alt biſt wie ich, machſt Du's 
ſicher ebenſo. Aber ſage einmal, warum warſt Du eigentlich 
gar nicht mit zur Kirche?“ 
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Reizbarkeit dieſes nicht er — Alle Beſchlüſſe des Völkerbundes 


die Welt den Mut 


9 nichtbeantwortete Frage Lord 


Wie der „Zelegrapf, 
Waſhington berichtet, hat der Präſident Harding Holland 


ee 
ee > 


ud 


N 5 bc Man ad a Ar Er BE STB a ae > "ai Ar SR alle ER Te Z 


\ 
u 


— Voſener Tageblatt. 2 i 
Oeſterreich und Ungarn. 


Der Widerſtand der Bevölkerung in den weſtlichen Kommitaten 
gegen die öſterreichiſchen Behörden dauert weiter an. Die öſter⸗ 
teichifchen Behörden wenden Repreſſalien gegenüber der Bevölkerung 
an. Oeſterreichiſche Gendarmerie verhaftete in vielen Orten die Pröbſte 
und entführte ſie nach Wien⸗Neuſtadt. Die diterveichtiche 
Gendarmerie in Agwalfa wurde von den Aufſtändiſchen zurückgedräng! 
Auf die Nachricht von dem ungariſchen Kampfe traf der Major 
Oſtenburg aus Szopron mit ungariſcher Gendarmerie ein ww. 
entwaffnete die Aufſtändiſchen. die joiort nach Szopron geführ 
wurden, well Agwalſa ohne Schutz geblieben war, hinterließ Oſten⸗ 
burg in dieſem Ort proviſoriſch etliche Gendarme. Auf Antrag de 
ungariſchen Kommiſſars Cigraja hieß die interalliierte Kommiſſton 
nach gründlicher Prüfung den Standpunkt des Major Oſtenburg gut. 
Wien 12. September. (PA T.) Amtlich wird berichtet, daß die 
Nacht in allen Grenzabſchnitten friedlich verlaufen iſt. In der Gegen 
fädlich und ſüdöſtlich von Kirihlag macht ſich die Bewegung von 


müſſen mit einer ausführlichen Motivierung veröffentlicht werden. 
Die 1 der Liga müßten nach der Anſicht des Redners ſorg⸗ 
fältig klar und kategoriſch abgefaßt werden, wobei jede Zwei⸗ 
deutigkeit ausgeſchaltet werden muß. Mit aller Aufrichtigkeit ſprach 
der Redner ſein Vertrauen in die Zukunft der Liga und ſeine 
Anerkennung für die vom Völkerbundsrat geleiſtete Arbeit aus. 
Der Vertreker der Schweiz betonte, daß der Mangel eines 
Beenden Kontakts mit der weiten öffentlichen 
Neinung unzweifelhaft die ſchwache Seite des Völkerbundes 
bildet. Außerdem lenkt Ador ſeine Aufmerkſamkeit auf die Not⸗ 
wendigfeit, 75 der Völkerbundsrat nähere Fühlungen mit den 
Staaten und Mitgliedern des Völkerbundes nimmt, die im Völker⸗ 
bunds rat nicht vertreten ſind. Ador erinnert an die Artikel 4 
und 5 des Vertrages über den Völkerbund. Sobald der Völker⸗ 
bundsrat über irgend eine Angelegenheit Beratungen pflegt, die 
irgend einen Staat, der — 1 der Liga iſt, beſonders inter ⸗ 
eſſieren, müßte nach 3 es Redners ohne Zaubern der bes 
treffende Staat zur Teilnahme an den Beratungen des Rates über 


die gegebene Frage eingeladen werden. neuen Banden bemetkbar. An der Grenze Steiermarks ziehen dil 
| . . — 1 d Wen 

1 en, ptember. (Tel. n ien⸗Neuſta 
Oberiter Rat und Waffenhandel. halbes Bataillon italteniſches Militär eingetroffen. Es bildet die erſte 


Staffel des für Oberſchleſien beſtimmten itatienifchen Kontingent 
dürfte 1 vorläufig bis zur Klärung der weſtungaruchen Frage in 
Wien⸗Neuſtadt bleiben. Während des Aufenthaltes des italienischen 
Miniſters des Außeren Toretta wird jedenfalls die Entſcheidung dar 
über fallen, ob das italieniſche Militär gegen Ungarn verwendet == 
den ſoll. oder nach Oberfchleiien weitergeht. Weitere italieniiche A 
teilungen befinden ſich auf dem Marſche. 


Der neue Hymannſche Vorſchlag. 


Genf. 11. September, (BUT) Die Hauptpuntte des neuen 
Ar. chen Vorschlages im polniſch⸗itauiſchen Konflikt find 
folgende: Gegenſeitige Anerkennung der Unabhängigkeit und — 
veränität dieſer Staaten durch Litauen und Polen, Umſchaffung d 
Wilnaer Bezirks zu einem entnommenen Kreis im litauiſchen Staate, 
wobei der Wilnger Kanton eine Organiſation wie die Kantone 
Schweiz haben würde, endlich Teilung Litauens in zwei Zonen, 
ein infames Verwaltungsorgan auswärtige Angelegenheiten 
erhalten ſollen. Im Falle der Nichtannahme dieſer Vorſchläge, wird 
die Wilnaer Angelegenheit dem Völkerbund überwieſen. 

——— — — 


Die iriſche Frage. 
London, 13. September. (PA T.) Der Dubliner Korreſp 
der „Daily ie den Führern 


Neutrale Stimmen. 


Das bekannte holländiſche Blatt „Nieuwe Rotterdam Cou⸗ 
rant“ ſagt zu der Neutralitätserklärung des Oberſten Rates 
gegenüber dem türkiſch⸗griechiſchen Konflikt und der Erteilung der 
Erlaubnis an die alliierte Induſtrie, mit den Kriegführenden 
5 zu betreiben: „Der Oberſte Rat tut nichts, um die 
Ausführung des Völkerbundsvertrages, insbeſondere des Artikels 
17 gu fördern, im Gegenteil, er N ihn vollkommen und kehrt 
zu der alten Methode zurück, obwohl der Friedensvertrag in einem 
Falle wie dem griechiſch⸗türkiſchen ausdrücklich Fange 
außerdem Kontrolle über den Waffenhandel vorjchreibt, eſen 
Handel ſcheint man in Paris ganz ſelbſtverſtändlich zu finden.“ 

Noch ſchärfer iſt „Algemeen Handelsblad“. Das Blatt ſagt, 
daß die Mitglieder des Völkerbundes ſich auf die Seite des unge⸗ 
recht Angegriffenen ſtellen müßten. Das habe man unterlaſſen und 
dann fer auch der an 0 Pferdefuß der Angelegenheit zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. an wolle gern in Rue affen ver⸗ 
aufen. engliſchen e iſt ebenfalls in außerordent⸗ 
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Int 
Ya ſcharfer Weiſe gegen die Waffenhandelsklauſel der Pariſer Ber 
ſchlüſſe gejpraden worden. Chamberlain konnte nicht 
anders helfen, als darauf hinzuweiſen, daß damit nur die Tradi⸗ 
tion, die England immer befolgt habe, fortgeſetzt werde. In dieſer 
Antwort ignoriert er vollſtändig die Dur rung des betreffenden 
Paragraphen des Völkerbundvertrages und der Verhandlungen der 
Völkerbundverſammlungen im vorigen November. Oberſtleutnant 
Herbert verlangte eine Mitteilung der Firmen, welche Waffen 
liefern würden. Vom Regierungstiſche wurde dies lehnt. Eine 
Cecils die tte. Er 
fragte: „St es jemals vorgekommen, daß durch eine internationale 
Konferenz eine ausdrückliche Ermutigung des Waffen⸗ 
handels erfolgte?“ Darauf erfolgte keine Antwortl 
— Die amerikaniſche Handelszeitſchrift „ Nation Buſineß“ teilt 
u. ad, mit, daß die Vereinigten Staaten im Jahre 1920 dies 
ihre Ausfuhr in Schießpulver um 550 Prozent gegenüber 1919 

geſteigert haben. N 


Die Abrüſtungskonferenz. i 


Den „Times“ wird gemeldet, daß entgegen den Erwartungen 
die Präliminarbeſprechungen für die Konferenz von Waſhington 
demnächſt in London ſtattfinden werden. Sie werden beginnen, 
ſobald alle Vertreter der betreffenden Mächte, darunter der amerika⸗ 
niſche Botſchafter in Großbritannien, eg arg ein 
werden. — „Daily News“ nehmen an, un. eu an der 
Waſhingtoner Konferenz nicht teilnehmen kann, ap lich dann 
e ver 


News“, der nähere Beziehungen zu n der 
Sinnfeiner unterhält, berichtet ſeiner Zeitung, daß die irländiſchen 
Nationaliſten entſchieden eine Konferenz wünf und 22 
ltige Mehrheit der Mitglieder des ir Apieſe 8 Parlaments u 
e öffentliche Meinung Irlands fordern, dieſe Gelegenheit zu ber 
nutzen, zu einem dauernden Frieden zu gelangen. De Valera um? 
andere Führer der Sinnfeiner erkennen ſogar an, daß weder * 
Geo ein anderer engliſcher Premierminiſter — — 
Unabhängigkeit in jenem Rahmen geben könnte, wie die Sinnfei 


angen. 


Neputblik Polen. 


andelsvertrag mit Italien. Italien hat einen Handels“ 
„ Polen — De Preſſe widmet dieſem Vertrag 
rößere Artifel. Danach verpflichten ſich die beiden Staaten zur 
uſhebung des für eine Reihe von Jahren bestehenden Einſuhrver 
botes. Das Abkommen dat vorläufig eine Dauer von 6 Monaten 
Die volniſche Regierung geſtattet den italieniichen Schiffabetsgeſ 
chaften, in Polen Agenturen einzuri um polniſche Weberje®® 
trachten unmittelbar über Trieſt zu leiten. 


nicht, wenn die engliſcheiriſchen Verhandlungen im Sande verlaufen f Beiuch der finnländiſchen Militärmiſſten. Sonntag 
1955 a hr der Auch der Zeitungen iſt dieſes jedoch wenig Wiltheminon mit 8 . ne — Hater el 
5 aus 3 teren des WU Generalſtabes 
e e ee 1 8 8 — einer Sehe den Ofsieren 3 — zuſammen. DW 
der amerikaniſchen Regierung die Mitarbeit der Farnegte Stun Gaſte wutben in Dansie von der Vertretung des volniſchen Miltt är 
an der Abrüſtungskonferenz angeboten. Staatsſekretär Hughes ha mit dem Kommandanten Derna an der Gpige begrüßt. Nach mit 


das Angebot unter Dankſagung angenommen. 

Waſhington, 12. September. (PA T.) Es wird amtlich be⸗ 
richtet, daß Hughes Scot Lodge, Unterwood und Unterſtaatsſekretär 
Hughes die Vereinigten Staaten auf der Abrüſtungskonferenz ver⸗ 


treten werden. 
Haag, 12. September. (PAT.) = 


Belgien zur Teilnahme an der Waſhingtoner Konferenz einge: 


u, Wie Frankreich abrüftet. 


Wie Straßburger Blätter melden, werden ſämtliche Fluggeſchwader 
im Elſaß verſtärkt. Die Bildung eines großen Aheingeſchwaders von 
mehr als 15 Flugſtandplätzen iſt in Vorbereitung. Außerdem ift auf 
Veranlaſſung der franzöſiſchen ace der Bau von ſechs großen 
Flughallen zur Aufnahme von Luftſchiffen in nächſter Nähe der ns 
linie beſchloſſen worden. 


waren die finnifchen Offiziere Gäſte der bolntichen Kriegsmarine, 
welche für fie einen Empfang auf zweit Kriegsſchiffen bereitete. Außer 
dem Kommandanten Pleihud und dem General Halles 


nahmen noch verſchiedene andere Herren des polniſchen Militärs 
— — —— 


Deutſches Neich. 


** Grhöfung der Kohlenpreiſe. Der Rohlenwirtſchaftorat be. 

ſchloß ö das rhei weſtfäliſche Revier vom 

1, Sentemöer 1921 ab eh M. . eee det 
euern. 

Unruhen in Siegen. Freitag abend iſt es hier gu — 
eitungen gekommen. Auswärtige Elemente benutzten un 
deen „ kommuniſtiſcher Hetzer eine Verſammlung der ſtrenchh 
e eee 

u „ 1 
nene Gee egefer —— werden. Sodann butſchten die 
große Ge und bier übte Ellen täglich ſundenlang af 
ihrer Geige. Links ans Eßzimmer ſchloſſen ſich Wohn: 
Arbeitsräume des Majors und ſeines Sohnes Fried, der 
in der Wirtſchaft unterftühte, da die Beſizung ziemlich groß 
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Ellen ließ den weißen Dünenſand durch die Finger 
rieſeln und verzog den Mund. : 

„Ach weißt Du, Lies, einmal muß man een 

doch auch wieder ausſchlafen, und dann weiß ich doch ſowieſo 


ö f i chts 
ſchon vorher immer, was Paäſtor Tile jagt. Aber wir müſſen] und außer Nilmer noch zwei Nebengüter umfaßte. 
jetzt wohl allmählich wieder zurück. Vater will um ein lihr gans Eßzimmer ſtieß Frau Oldenhofs. Salon, dahintet bad 


behagliche Wohnſtübchen der beiden Mädchen. 

Bei Tiſch ging es munter und lebhaft zu, jeder hall! 
etwas zu berichten. 

Vater Oldenhof, der Halberſtädter Käraſſier ge⸗ 
weſen war, hatte noch immer etwas vom alten Soldaten an ſich 
kurz, knapp, Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle. Er war 
groß, ſchmal und trug einen grauen Vollbart. Seine g 
Ehehalfte, Fran Emma Oldenhof, geborene von Wachtel, er 
die letzten Jahre ziemlich in die Breite gegangen. Sie jur 
etwas Haſtiges, Aufgeregtes in ihren Bewegungen und wur 
von ihrem Manne nie anders als Kullerchen genannt. Ft 
war der einzige von den Kindern, der der Mutter ähnel 
Lies mit ihrem rn en Scheitel und dem großen Haarkn 15 
im Nacken, mit den tiefblauen Augen, die ſo ſeltſam ernſt | 
Leben ſahen, und den feingeſchnittenen Büren, war ganz ih 2 
Vaters Tochter. Ellen, das Kücken der Familie, von all 
geneckt, verzogen und geſcholten, ſah mit ihrem braunen, 1 hr 
lodigen Haar, den friſchen Farben und dem lecken Stum 
näschen eigentlich niemand ähnlich. ze 

Aber da war noch jemand im Haufe, deſſen Gegenwar 
nicht vergeſſen werden darf. Das war die Großmutter. 


Großmutter wohnte oben in der großen, hellen Gi . 
ſtube, mit ihrer Pflegerin, denn ſie war ſchon ſeit Jah 
gelähmt und kam nie mehr nach unten. 

Hier im grünen Lehnſtuhl, am offenen Fenſter, wo ei 
weißen Gardinen fich bauſchten und der rote Granium blühte, 
Di die Großmutter geſeſſen, jo lange die Kinder den 
onnten. ) 

Wortſetzung folgt.) 


eſſen.“ 

Da ſtanden ſie beide auf und gingen den 1 4 Fuß⸗ 
weg zwiſchen den alten Buchen nach Nilmer zu, hinten durch 
die kleine Pforte in den Garten, wo die f. ak ſich 
in den Glasſcheiben der Frühbeele ſpiegelte und die gelben 
Schmetterlinge über den blühenden Tulpen und Hyaziuthen 
ſchwebten. Das war der Gemüſe⸗ und Blumengarten, Lies’ 

nz beſonderer . denn er war ſchon ſeit acht Jahren 
rer ganz ſpeziellen Obhut anvertraut. 5 

Hinter dem e e wo in ſchnurgerader Reihe 
die weiß gekalkten Stämme der Obſtbäume ſchimmerten, begann 
der Park, das heißt, . nur ein Überbleibſel früheren 
meilenweiten Buchenwaldes. Hier lag auf freiem Platz, von 
breitäſtigen Bäumen umſchattet, das alte, efeuumrankte 
Herrenhaus. 
Weiße Gartenbänke leuchteten unter alten Baumgruppen, 
friſch geharkt waren die breiten Wege und die Vorfahrt. 
überall tiefe, ſonntägliche Ruhe. 
Langſam ſtiegen die beiden Mädchen die breite Stein⸗ 
treppe zur Terraſſe hinauf. Die Haustür ſtand weit offen 
die helle Aprilſonne hineinzulaſſen. Die warf bunte Lichter 
auf die ſchwarz und weißen Steinflieſen in dem Entree 
auf die ſchweren, alten Truhen und den duftigen Ernte⸗ 
kranz, der mit ſeinem Flittergold und grellfarbenen Bändern 
noch vom vorigen Jahr her oben an der Decke hing. Eine 
breite Glastür trennte das Entree vom Eßzimmer gerader 
aus, wo ſchon der lange Tiſch gedeckt ſtand. Hinterm Eß⸗ 
zimmer, durch breite Schiebetür getrennt, lag die ſogenannte 
Gartenſtube, eigentlich mehr Mufttzimmer, denn hier ſtand der 
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n 


1 
72 
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eher die Menge auf, in die Stadt zu ziehen und wegen der 
euerung zu demonſtrieren. In den Straßenzügen vom Kölner 
Marburger Tor wurden die Schaufenſter eingeſchlogen und die 
äden vollſtändig ausgeplündert. Die Polizei ging mit blanker 
affe vor. Eine Anzahl Poliziſten und Demonſtranten wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der Schaden der Geſchäfte geht 
in die Millionen. In der Nacht wurde die grüne Polizei in Hagen 
Aarmiert, die heute früh zwei Hundertſchaften entlandie. Am 
nabend wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Es wurden 50 Per⸗ 
8 verhaftet, die an den Plünderungen teilgenommen hatten. 
n Teil der geſtohlenen Waren konnte wieder herbeigeſchafft 
werden. Die Hagener Schupo zieht in ſtarken Patrouillen du 


die Stadt. 
vorge für 


2 


0 Rücktritt Bergmanns. Der Präſident der Kom 
egslaſten, Bergmann, erhielt auf eigene Bitte ſeine Ent⸗ 
aſſung von dem Poſten eines Delegierten der Kommiſſion in Paris. 

f KK—Kͤ— rr. r˙¹0i— 


Aus der polniſchen Preſſe. 


f 


des 
muß 


ein 


ö 


des 


die Arbeitnehmer am nächſten Sonntag 18. September 
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ſtatt. Es wählen die 
Buchſtaben 
A. bis G. in der ſtädt. Schule 
H. bis K. in der Mittelſchule ul. Franciszka Ratajczaka 
L. bis P. in der Knabenſchule der ul. Dziatyhskich 


( 
R. bis Z. in der Mädchenſchule der ul, Driatyüskich 
ie das 20. Lebensjahr vollendet haben, ohne Unterſchied 


osobisty) bei ſich führen. Er erhält einen Umſchlag, in den 
er einen Wahlzettel legt; 


che Kandidatenliſte der Arbeitnehmer, die jedem Wähler vor den 
Wahllokalen ausgehändigt werden wird, trägt die Nr. 4 und 


— "offener Tageblatt. > | 
Achtung Urankenkaſſenwahlen! ſſſehe „Em unliebſamer Vorfall in der evangeliſchen Kirche“, 


„Pos. Tagebl.“ Nr. 147) ſchreibt jetzt der Vikar Emil Ladenburger 
Die Krankenkaſſenwahlen in der Stadt Poſen finden für 


in Lemberg, auf deſſen Veranlaſſung jene Predigt ſtattfand: 

„Es iſt wahr, daß ſehr viele Juden dieſem Gottesdienſte bei⸗ 

gar nicht zu verdammen iſt; unwahr 4 es 
81 1 


in der 
erner, daß Paſtor 
einen Ausführungen unterbrochen 8 
kam im Dienſte zu dem angekündigten 0 
er erfahren hatte, daß dieſer ausfall 


der Sw. Marel r 
St. Martinſtr.); eee 
(früher Ritterſtraße); 


eintrat, iſt keineswegs a 


x u 
früher Naumannitraße); einen eee zurückzufi 


(früher Naumannſtraße), 
Wahlberechtigt ſind ſämtliche Mitglieder der Krankenkaſſe, 


Geſchlechts. Jeder Wähler hat eine Stimme und 
bei der Wahl feinen Per ſonalauswers (Wykaz 


in jedem Umſchlag darf ſich nur 
Wahlzettel befinden. f ia 
Die von der Wirtſchaftlichen Vereinigung 
Deutihtumsbundes aufgeſtellte deutſche 


U 
ſein wollen, noch eine gro 
füllen.“ 


Neues vom Tage. 


N Er Viele Deutſche bringen ihren Unwillen darüber zum Unse beginnt mit dem Namen Rudolf Krieger, Abteilungs⸗ 8 Aberfall auf die Bahnpoft. 1 die Bahnpoſt des Spätzuges 
Der „Dziennik Poznaßski“ bemerkt nun dazu, der Ver⸗ vorſteher bei 5. Cegielsti I. A. 1 Poſen. 8 3 1 1 — Rent er per 
er des Artikels gang recht babe, wenn er behaupte, daß die deut⸗ Pflicht jedes wahlberechtigten deutſchen Arbeitnehmers | befannte ig der 1 . N eg 
Sprache ber uns niemanden ftöre. Wie wenig man ſich bier iſt es, bei der Wahl am Sonntag für dieſe Wahlliſte ſchoſſen. 8 gg Ur ta ber Raubüderfalf 
olche Dinge aufregt, beweiſt unter anderem ein von uns in 4 ſeine Stimme abzugeben! e ie 0 —ç bt. 2 
127 des „Posener Tagebl. gewürdigter Artikel ders, Pramda- er. gugeven ! war mipalüdt, niemand wurde bericht. 


ter 
peit über die Tatſ e, daß in einzelnen 
h ten des ehem. preuß. Teilgebiets noch viel deutſch geſprochen 
uni. f. Sind doch „grobpatmithe und — Städte 
des mit Deutſchen übervölkert, die überall auf den 
den Cafés, in den Reſtaurants und an anderen ö 
den deutſch ſprechen, ile u „anmaßend ſchreien“. aber noch 
ktauriger jei, ſogar Polen nehmen an der Verbreitung der Sprache 
ner immer Anteil. Das de n det 


der Tiede män rhalte 
— lich und ſo 
n Polen ande 


150), der Entrüſtun 


langs 
berträglich, daß die Dreiſtigkeit der 
kae 2. — — 
erken 2 müſſen, daß die 
Da 8010 . 11 polniſche Preſſe faſt 
in ihrer Großzügigkeit, wenn ſie deu i i 
E. deutſchen Urtext bringe und nicht die 


Offentlichkeit in dieſer ale de de ſo — . 4 
e 
u beunruhigen innt. Außer⸗ 
T gläuch der „Dzienmit Meant. bemerken aller. Yo 
pommer e und ſchle 

eitungen zi⸗ 
tiere, den niſche Über. 
ſetzung. Das a 


die hieſigen deutſchen Zeitungen niemals 


ar Noch einmal vom ſtaatlichen Ausbildungskurſus deutſcher 
Hilfslehrkräfte in Poſen, 
träfte iſt eine große Anzahl deutſcher Schulſtellen immer noch ver⸗ 
waiſt. Die Zahl 
richt iſt, geht zurzeit noch in die Tauſende. Schon waren einige 
Lücken notdürftig ausgefüllt, da droht ein neuer ſchwerer Schlag: der 


den Abwanderungsgedanken aufſteigen laſſen. Es gilt beizeiten vor⸗ 
zubauen, ede es zu ſpät iſt. Junge Leute. in erſter Linie funge 
Männer, die Juſt und Liebe zum Lehrerberuſe in ſich fühlen, können 
nach angemeſſener Vorbereitung eine Lebensſtellung im Schuldienſte 
und ſomit am Dienſte ihres Volkes erlangen. Gelegenheit zur Aus Sch 
bildung iſt zurzeit gegeben. Die polniſche Reglerung de⸗ 
abſichtigt einen neuen Kurſus für deutſche Hilfs⸗ 


Fürſt Battenberg geftorben. Geſtern ſtarb in London plöß⸗ 
lich infolge Herzſchwäche der Marquis Milford Hahen, der mehr 
unter dem eigentlichen Namen Fürjt Battenberg bekannt iſt. Der 
Verſtorbene nahm eine hervorragende Stellung in der Marine ein, 
in die er im Jahre 1808 als Kadett eintrat. Vor drei Wochen 
wurde er zum Flottenadmiral ernannt. Fürſt Battenberg wurde 
in Oſterreich geboren, nahm aber das engliſche Bürgerrecht an. 
Zur Ermordung der Zarenfamilie. gu den in der engliſchen 
reſſe ſei einiger Zeit im Gange befin lichen Streit um die 
Sch an der Ermordung der E hat nunmehr Kerenski 
eingegriffen. Er ſtellt feſt, daß er in den Monaten, in denen er 
die Ma in Händen hatte, alles getan habe, um die Zarenfamilie 
an die Grenze zu ſchaffen, daß aber die engliſche Diplomatie die 
bei uld daran trage, daß 
eten. 


ſeine Bemühungen erfolglos geblieben 
— ͤ— —:.. —— —— 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Infolge Abwanderung ausgebildeter Lehre 


der Schulkinder, die ſett Jayr und Tag ohne Unter⸗ 


am heranrückende Optlonstermin wird leider wieder in vielen 


Wie weit die polniſche Sprache in De auf Straßen kräfte in Poſen zu eröffnen. Die Meldungen hierzu waren 
umd in öffentlichen Lokalen geduldet wird, — ieber, det auch nur | bisher leider jo gering. daß der Beginn verſchoden werden mußte. 
mal in ®erlin den Rurfürſtendamm oder die Friedri e Es ergeht darum noch einmal in letzter Stunde eine Aufforderung Kurſe der Poſener Börſe. . 
entlang en ift, wo man 8 beinahe meht polniſch und zur Teilnahme an dem Lehrgange. Die Vorbedingungen zur 8. September | 12. September 
| ſch hört als deutſch. Ein Eiſenbahnbeamter habe ſich über die Aufnahme find verhältnismäßig günſt In Betracht ko Offizielle Kurſe. 13. September 2. Sees 
Sprache des Herrn Verfaſſers aufgeregt; wenn er es mae eech ame esche Pjombbckie (alte) 2 n, i 
etan es Unrecht en Aber der Autor Kandidaten mit guter Volksſchulbildung. die das 18. Lebensjahr voll⸗ 3% „ „ Buchſt. Au. B rn ea 
| behaupte, des e in Polen nicht geſchehen, n irrt er endet haben. Eventuell könnten ſich auch weibliche Kräfte melden. 3% „ obne Buchſt. — * 
Sit es doch ve e vierzehn Tagen einem deutf | Der Unterricht tft frei Es werden bei guter Führung und % Buchſt. C. en Bere 
ben Seren u I; ee eines 1 ge⸗ Zu rare an gemähe Der Rusjus beginnt ya W en 
a ht „daß er Anfang Oktober und dauert etwa bis zum Juni nächſten * eh Stempel vr N 
Akan Sean = er mußte pin pr 4 bab Poſen June Die Inge der Ynterdringung zu mäßigen Anden win 40% Bot“ ianbüne ae e 2 
nicht mehr Poſen ſondern Poz as iſt Toleranz. il voraus ſichtlich auch für unbemittelte Teilnehmer zufriedenſtellend gelöſt j 40% Pof. Provinzialobligattone un _— 
? Nun ja, W. ealclanb 5 es eine Gemei Polen werden konnen (Herr Mittelſchullehrer Ritſ che Poſen. Deutsche 30% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe —— —.— 
es b da Mittelſchule, al. Rycerska 80, kann hierüber Auskunft erteilen). 5% Obl. Cegielsktt . 5 + * 
Ann ee e er en . l ze nut an die e Stelle: de eee 
zu - „Welt am ibt. yrekoja pafstw kursswseminarjalnych F 0 2 RT I 
erlangen ya 3 Pb Kanne ch, Die Hehe Poznaf: Sw. Marein 40 zu tichten. Ste find um- 55 er ee ee 5 1 — 3 
- ! . l x te Igehbend anzubringen, da am Dienstag, dem 4. Ok⸗ 220 
. Kirchen. Dar kopen ng me ve tober die Aufnahmepräfung ſtattfindet; der Meldung En et 11 i 335 72 335 055 
utſch den Zeitungen Bitate im Urtegt gegeben und nicht ins find beizufügen: 1. Geburtsurkunde, 2. Lebenslauf, 3. beglaubigte fi . Vvu.,.]335+A 885 A 
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2 der neuen Breife durch die Fah iken für einen höheren Preis ven“ Logg. Snölfa Drſemns (erkl. Ku 41 
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indendaume z. Z. einen fo lieblichen Duft von ſich geben. wie. man 
n ſonſt nur in der Blütezeit zu beobachten gewöhnt iſt. Dieſe 
merkwütdige Tatſache darf als Folgeerſcheinung des eigenartigen 
| ommerwetters beirachtut werden, das uns auch jetzt noch ohne Regen 
üßt und die Winterſaaten gefährdet, da infolge der Ausdorrung des 
. rbodens eine Beackexuna ichier unmöalich erscheint. 


* 


weis, 


Dr. Cz. überfallen worden. 
eine Erklärung veröffentlicht und 50000 M. ausgeboten für den Nach⸗ 


„Lemberg, 10. September. Zu der Predigt ein 
naeliſchen Mi 


Er habe auch bereits im „Dz. Bydg.“ — —ͤ 
„„ Warfhaner Getreidebörſe vom 12. September. Getreide 
150-7000 M., 70 v. H. Mehl frei Lager Warſchau 10 500 M. 
Bitiorinerbien 10500 M., Buchwetzen 700 M., Rapskuchen frei 
Lager Wurſchau 8387—8450 M. Der Umſaz war mittel. Die Preije 
verstehen ſich grundſatzlich für 100 kg netto. 


daß dieſe ſeine Richtigſtellung nicht auf Wahrheit beruhe. 
N — ne nn 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
0. September. Zu der e$ englifchen 
fiionsgeiitlihen in dex hiefiaen evangeliſchen K 
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Lokal- u. YPropinztalzeutung,. 
Poſen, 13. September. 
Aufklärung von Millionendiebſtählen. 


In der Nacht zum Sonntag entdeckte der Poſten der Staats⸗ 
polizet in Pude witz be} der Verfolgung von Spitzbuben, die 
6 Paar Pferdegeſchirre geſtohlen hatten, eine aus vier Köpfen be⸗ 
ſtehende Diebesbande bei einem gewiſſen Prominski in Bis⸗ 
kupitz und zugleich ein Diebeslager im Werte von 3—4 Millio⸗ 
nen Mark. Es wurden ungeheure Mengen von Pelzen, Wäſche⸗ 
und Kleidungsſtücken aufgefunden, die die Einbrecher in den letzten 
Monaten zuſammengeſtohlen hatten. Ein Teil der Eigentümer 
konnte bereits feſtgeſtellt werden. So waren einem gewiſſen 
Arndt in Biskupitz im Dezember v. Is. für 200 000 M., dem Dr. 
Jaskowski in Wronczyn im April d. Is. für 400 000 M., einem 
gewiſſen Sauer in Biskupitz für 165000 M., dem Propſt in 
Wronczyn für 100 000 M., eine mgewiſſen Nowak in Steczaeko 
für 200 000 M., einem gewiſſen Meyer in Boczny miyn für 
300 000 M. Sachen geſtohlen worden. Außerdem fand man Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Getreide, 4 Fahrräder mit Gummimänteln, 
Schuhwerk, Karabiner, Stöcke, Sättel, 50 M. in Gold, 282 M. in 
Silber, Kutſchenlaternen uſw. von zum großen Teil unbekanntem 


Verſtärkung des Chors ſehr erwünſcht. Stimmbegabte 
Damen und Herren, die Luſt haben, ſich an den Aufführungen zu 
beteiligen, werden gebeten, ſich bei dem Geſchäftsführer des Ver⸗ 
eins, Herrn Siebert, mündlich oder a zu melden. (In der 
Deutſchen Bücherei, ul. Zwierzyniecka 1, in der Zeit der Bücher⸗ 
ausgabe.) Ferner werden alle Damen und Herxen, die Luſt haben, 
ſich ſoliſtiſch in den Theateraufführungen zu betätigen, ſei es im 
Drama, ſei es in den muſikaliſchen Veranſtaltungen, gebeten, am 
Montag, dem 19. d. Mts., abends um 8 Uhr ſich freundlichſt in 
der Deutſchen Bücherei einzufinden und dort in zwangloſer Weiſe 
eine kleine Probe ihres deklamatoriſchen und geſanglichen Könnens 
ablegen zu wollen. Für die muſikaliſchen Veranſtaltungen iſt auch 
eine Verſtärkung des Orcheſters ſehr erwünſcht. Damen und 
Herren, die ein Orcheſterinſtrument ſpielen, werden um ihre Mit⸗ 
wirkung gebeten. 

X Nicht wieder zurückgekehrt iſt der Taubſtumme Hyronymus 
Grafek von einer Wallfahrt nach Kirchen⸗Dombröwka, an der er 
am 10. d. Mts. teilgenommen hatte. 

# Wochenmarktbericht vom Montag, 12. September. Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für das Piund Kartoffeln 17 M., 
Mohrrüben 25 M., Zwiebeln 65 M. Tomaten 100 das Pfun 
Gurken 20 M. das Stück, ziemliche Größe. — Auf dem O b ſt⸗ 
markt koſteten Birnen 40 M., Pflaumen 35 M.; beſſere Ware 
45 M., Birnen und Aepfel gab es in Maſſen. — Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 1000 M., Enten 450 M., 
Hühner 300 M., Tauben 140 M. das Paar. 


gerüſteten Herrn in Begleitun 
vorderſt dem Jäger ſeinen Drilling ab, fragte, wer er ſei, und wie 
er dazu komme, auf fremdem Gebiet zu jagen. Der 
Jäger noch fein Begleiter waren jedoch der deutſchen n 


Adjutant Atel 
Veranlaſſung der 


haben ſoll, wieder ausgehändigt. 
leitet ſein. 


im Zuſtande völliger Bezechtheit eine Schaufenſterſcheibe; ſie wur⸗ 
den verhaftet. Ihr Erwachen aus der Bezechtheit wird heut früh 
zweifellos nicht angenehm geweſen ſein, als ihnen mitgeteilt wurde, 
daß der Eigentümer der Scheibe feinen Schaden auf eine Mil” 
lion Mark beziffert. 

x Immer wieder die Taſchendiebſtähle auf dem Hauptbahn 
hofe. Auf dem Hauptbahnhofe wurde geſtern abend einem Reiſenden 
beim Beſteigen des Warſchauer Zuges eine goldene Taſchenuyr Glas- 
hütter Fabrik, mit der Nr. 18 432, und einem anderen Reiſenden eine 
Brieftaſche mit 17000 M. Geld und den Ausweispapieren geſtoh 

X Bei einem Einbruchsdiebſtahl, der in der vergangenen Nacht 
in Rataj verübt wurde, wurde ein elektriſcher Motor geſtohlen. | 


* Schubin, 11. September. Der Beſitzer Alex Beltz aus 
Grünhagen ertappte auf feinem Jagdgebiet einen zur Jagd au“ 
eines Dieners. Beltz nahm zu⸗ 


polniſchen 
und nach der Legitimation war es ein Chef“ 
ntegnier aus Paris. Das Gewehr wurde dem 
Ortsſchulzen übergeben und anderen Tages dem Adjutanten a 
ehörde, bei der er eine hohe Geldſtrafe gezah 
Ein Strafverfahren ſoll einge“ 


Sprache A 
a 


Urſprung. 
in das hieſige Unterſuchungsgefängms übergeführt. 


+ Deutſcher Theaterverein. 


es Gefälichte Zudermarten. 
Im Umlauf find wiederum gefälſchte 


uckermarken 
die Monate September⸗Oktober feſtgeſtellt worden. 

unterſcheiden ſich von den echten in Farbe und Druckſchrift. 
Die echten Marken ſind hellbraun geo die falſchen da⸗ 


gegen ziegelrot, außerdem iſt bei den gefälichten Marken 
die Druckſchrift auf dem unteren Abſchnitt bet dem Worte 
„Odeinek“ kleiner. 

Die Händler werden hiermit gewarnt, auf die Falſi⸗ 
fikate Zucker zu verabfolgen, da dieſe von uns nicht aner⸗ 
kannt werden. 

Von den Beteiligten, welche auf die gefälſchten Marken 
RR entnehmen wollen, find nach Zurückbehaltung der 
Marken, die Namen und Wohnungsorte feſtzuſtellen. 

Die eingezogenen Marken ſind im Büro X. Zimmer 11, 
im Stadthauſe abzugeben. 

Poznan, den 10. September 1921. 

Magiſtrat der Stadt Poznan. 
(— Dr. Kiedacz. 


rauenſchule Scherpingen 
(Szegerbiecin) nete ein Bon 


merellen), pow. Tezew. 


Lehrgänge für ländliche Hauswirt- 
ſchaft, Geflügelzucht, Gartenbau. 
— Ausbildung zur geprüften Haus- 
beamtin. — Angeſchloſſene Haus- 
haltungsſchule für Mädchen mit 
Boltsjchulbildung. 

Angenehmer Erholungsaufenthalt für Damen 
e gegen mäßige Penſionszahlung. 

Beginn der Lehrgänge am 15. Oktober. 

Auskunft. Schulpläne durch die Vorſteherin 2908 

Frl. Ingeborg v. Gyldenfeldt. 


In Ibaſzyn find mir zum 2841 
Verkauf mehrere Grundſtücke 


uͤbertragen worden. Leo Seelig, Ibaſzyn, Marszalkowska 3. 
Empfehle aus erſtklaſſigen Fabriken 


Woll⸗ und Baumwollſtoffe 


» für Damen un erren ſowie 
Schneiderzutaten, Stine, Garne ulm. 
andels⸗ u. Kommiſſionslager, 
erzy Blin, Poznan, I. ul J. 


Eine Buchhalterin 


— — men ng, 


| Stellenangebote. } 
RR Landesſprach. mächt., gefucht. 
Offert. u. S. 2904 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Blattes erb. 


* 
Eugl. Fräulein, 
das ſchneidern kann und im 
Haushalt helfen muß. zu 
baldigem Antritt geſucht. 
Familienanſchluß. 2898 


Für tüchtigen deutſch⸗engl. 
Arzt, e moe bietet MA 
glänzende Sard-Braris. 


ff. u. 2896 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Hauslehrer für 3 Kinder 


(Quinta u. 7. 
Klaſſe) geſucht. Muſik. bevorz. 
Gefl. Angebote unter 9. S.] rau Apotheker Flosky, 

2895 an d. Geſchſt. d. Bl. erb.] Miejsta Görka, Kr. Rawicz. 


Suche zum baldigen Antritt, ſpäteſtens 1. Ottober, 
gebildeten 20 —22- jährigen 


Wirtſchaftsaſſiſtenten, 


ſelbiger muß die polniſche und deukſche Sprache voll⸗ 
kommen beherrſchen, ſowie eine 34-jährige Praxis nad: 
weiſen können. Bewerbungen nebſt Zeugnſsabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen bitte einzuſenden an 2856 
Dom. Naſſadel p. Bralin, 
Kr. Kepno. 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. Oktober d. J. evtl. früher 


1 Buchhalter(in), B. 


Buchführung. 
ſowie für unſere Backerei 


9 o 
1 Berkänferlin). 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. erb. an 
Deutſcheglornhausgenoſſen ehaſt Janöwiee 
powiat Znin. [2881 


Stellengeſuche. 


4 
8 9 ! .,. — . * fh 

muſikaliſch. für 13jähr. Mad Jung. Schriftsetzer U { 
chen (8. Lyzeumsklaſſe). [2900 81 N in Poznan oder 
Gutsbeſitzer Kengler, b ung Umgegend. Angeb. 
Dom. Arzewing Lad M. 2907 an die Heſchäfts⸗ 

bei Kaczorv, powiar Chodziez Uſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche zu foiort geprüfte, ev. 


Die vier Spitzbuben wurden verhaftet und heut früh 


Für die Opern» und Operetten- 
aufführungen der muſikaliſchen Sektion des Theatervereins iſt eine 


4 Direction der Disconto- Gesellschaft 


(doppelte Buchführung) beider 


x Mlljonöwka. In der Sonnabendziehung der Miljonowka 
gewann die Nr. 1923561. die nach Stanislau verkauft worden ift. 

x Ein teurer Rauſch. In der vergangenen Nacht zertrüm⸗ 
merten in der ul. Kantaka 10 (früher Bismarckſtraße) zwei Männer 


Berlin. 


Die Urkunden über die auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung 
vom 18. Juli 1921 auszugebenden neuen Mommanditanteile sind fertiggestellt und 
können gegen Rückgabe der Kassenquittungen, die mit einem Empfangsvermerk zu 
versehen sind, bei denjenigen Stellen in Empfang genommen werden, bei denen das 
Bezugsrecht ausgeübt worden ist. i 


Ferner gelangen die neuen Geminnanteilscheinbogen, mit 10 Gewinnanteil- 
scheinen Nr. 96 105 und einem Erneuerungsschein versehen, zu unseren Kommandit- 
anteilen Nr. 283333/34 bis 333331/2 vom Mittwoch, dem 14. September ds. Js. 


bei der Direction der Disconto - Gesellschaft in 
Berlin, der Norddeutschen Bank in Hamburg oder 
demA.Schaaffhausen’schenBankvereinA.-G.inKöln, 
oder bei einer Filiale oder Zweigstelle der vor- 
genannten Banken an anderen Plätzen, 


oder in Augsburg bei der Bayerischen Disconto- u. Wechsel-Bank. A.-G., 


„ „Barmen „ dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp., 
„ „ Breslau „ dem Bankhause E. Heimann, 
„ „ Cassel „ dem Bankhause L. Pfeiffer, 
„ „ Dresden „ der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Abteilung 
Dresden, 
„ dem Bankhause Philipp Elimeyer, 

„ „ Elberfeld „ dem Bankhause von der Heydti-Nersten & Söhne, 
„ „ Frankfurt q. M. „ der Deutschen Effecten - und Wechsel- Bank. 

„„ dem Bankhause E. Ladenburg, 
„ „ Halle d. 8. 5 ** 3 Bank - Verein von Kulisch, Maempf 

o., 

f „ dem Bankhause Reinhold Steckner, 
„ „ Hamburg „ der Vereinsbank in Hamburg, 
„ „ Hannover „ dem Bankhause Ephraim Meyer & Sohn, 


dem Bankhause A. Spiegelbarg, 


Karlsruhe i. B. * der Süddeutschen Disconto- Gesellschaft N. -G., 


„ dem Bankhause Veit L. Homburger, . 
„ dem Bankhause Straus & Co., 
„ „ Röln „ dem Bankhause A. Levy, 
ö „ dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie., 
„ „ Leipzig. „ der Allgemeinen Deutschen Creciit · Anstalt und bei 
s deren Abteilung Becker & Co., 
„ » Magdeburg „ dem Bankhause F. A. Neubauer, 
„ „ Mannheim „ der Süddeutschen Disconto- Gesellschaft N.-G., 
„ „ Meiningen „ der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp H.-G., 
„ „ München „ der Bayerischen Hypomeken- und Wechsel- Bank, 
5 g „ der Bayerischen Vereinsbank, RER 
„ „ Nürnberg „ der Bayerischen Disconto- und Wechsel- Bank H.-G., 
„ dem Bankhause Anton NRohn, 
„ „ẽ Stuntgart „der Königlich Württembergischen Hofbank G. m. d. H. 
in den üblichen Geschäftsstunden kostenfrei zur Ausgabe. - 


Den Erneuerungsscheinen, die auf der Rückseite mit dem Namen bzw. Firmen- 
stempel versehen sein müssen, ist ein nach der Nummernfolge geordnetes Verzeichnis 
in e Ausfertigung beizufüzen. 

erlin, im September 1921. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Kartoigerniomasehiien Bucepe 
System „Harder“ 
5stäbig e 
zur eee, 


A. Cesielski, Som. Afkc. 


gozran 


0 


Mbleilurg erte 


Hauptfchrifileitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 


rn für Bolttit. Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr. Wi lhelm 
vewenthal: 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchd 


für Lokal» und Provinzialzeitung: Rudolf Der brechtsmever, 


und PVerlansanftalt T. A., kämtlich in Poznan. 


8 


[ 


Teatr Palacowy) 
m 
„Das Gefüngnis 

anf dem x 


Meeressrunde“ 


mit Marr Feel in der Titelrolle. 2891 . 


1 


— —ä—— nn nn 
Infolge Räumung des Platzes ſtehen in 3Zbaſzyt 
(Bentſchen) folgende Sachen zum Verkauf: Ca. 200 m 
eldbahngleis mit 2 Kippwagen. 60 Spur⸗ und hole 
chienen, Drehſcheibe, ſowie verichiedene L- Eiſen, kleine 
und größere Bolzen, 2 Maferialienaufzüge, 1 Bagger, 
diverſe Riemſcheiben und Lager, 1 Stellmacher“ 
Drehbank, Arguz- und Stopfhacken, 1 große Walze, 
1 mörtelwagen, 1 Jinkbadewanne, 3 Rammg 
mit Winden und Lokomotivwinden, 1 Bohrer zum 
Hol zbrunnenrohrbohren, diverſe Tonrohre und Grenz 
eine, 1 Benzinfaß u. diverfe Oelkannen, 40 qm 6 em 


tarte Korkplatten. Auskunft erteilt Leo Seelig, 3baſzyn. 
—— nn nn 


Anüppelh 


u. 3871. 


1 nd | 


i 1 Ankäufe Beni 


— ee) 


fort f. zahlungs⸗ 
Rino 


fähig. Käufer ge⸗ 

ſucht. Aus führl. 
Preisangeb. u. K. 9. 2910 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Hotelverkauf. 


Hotel dir. a. Walde (Erhe⸗ 
lungsh. geeign.) ca. 4½ Mrg. 
Gart., 15 Zimm., Reſt., Saal, 
Ver., Terr., Verkaufspr. M. 
325 000. Hokel Großvater, 


Blankenburg a. 9. 2905 


Verkaufe meinen 


Land⸗ 
gasthof 


. in großem 
ichort, 1½ Std. von Gör⸗ 
litz mit 11 Morg. Eigen⸗ u. 
5 Mrg. Pachtland, 3 Gebäude, 
alles maſſiv, m. elektr. Licht, 
Parkettſaal, einzig im Ort, 
mit voller Ernte und ſämt⸗ 
lichem toten u. lebenden In⸗ 
ventar (gutes Geſchäft). Pr. 
210 000 M. bei 100 000 M. 
Anzahlung. Off. ſind u. 03 


Bydgoszcz. 


Verkaufe meine 3 Häuſer, 
Ecke und 2 daneben, Haupt⸗ 
front ca. 40 Meter mit groß. 
Garten, bis zur Nebenſtraße 
durchgehend, gegen ausländ. 
Valutaauszahl. Beding. Agent. 
verbeten. Off u. 2909 a. d. 
Geichäfisft. d. Bl. erbeten. 


nz fee-Ed- in Liſſa, 
Geſchäfts au⸗ Hauptitr., 
elektr., Gas, für jed. Geſchäft 
geeignet, iſt ſof. in ausl. Va⸗ 
luta bill. zu verk. Aust, er: 
teilt 9. Kirſte, Konkopp. 
Kr. Grünberg. (289) 


1 Vill 7 5. Zentralheiz. 
| f, mit 1 Morgen gro: 
ßem Garten 30 Kim. von 
Poſen, zu verkaufen. Offert. 
unter 9. 2902 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


ol 


.‚Görnoslaskie Przedsiebiorstwo W 
Poznan, Waly Zygmunta Au 
— Telegr.⸗Adr.: 


hat in größeren 
Meng. nur waggon⸗ 
weiſe abzugeben 

lowe- 
Kaluzuy i Werner 
ta Nr. 3. Tel. 1296 
ner Kohlenvertrieb. 


Pr 


Wer 


Em gur eingeführtes, ſeit 


30 J. beſtehendes N 


Huhren⸗ und Gold⸗ 


warengeſchüft 


iſt günftig zu verkaufen. Bar“ 
tiewaren können abgegeben 
werden. B. Leuſchner; 
Trzemeſzno. 2901 

In der Nahe von Poſen 
(Kleinſtadt, 5000 Einwohner) 


Holzgeſchäfſt, 


1 gr are 
u. a } entralheis- 
ſof. zu verk. Of. u. 3.2903 
a. d. Geichäftsit. d. Bl. erb: 


auen: 1 Pia nino, 
ſchwarz (Flügel). 3—7 ul - 


Kraszewsklego 9 III I. 


eien. Damen-heityierd, 


eleg. 
gut geriiten, glänzend ſpring⸗ 
wegen Ueberfüllung d. Stalles 


preiswert abzugeben. — GM 
rn Lichl. Jul. Kulſch⸗ 
WAGEN; geen füſt nell 
Slübben⸗Nodemaſchine. 


v. Kalckreulh, muchocin 
dowiat Mete zych 6d. 12879 


brauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


„Axala“ 
Haar-Regeneratof 


Flasche 50 Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul,7 

od., Axela G. m. b. H. 
= Berlin N. 4, 
Schröderstr. I. 


U} * mit voll · 
Möhl. Zinner Benno 
im Zentrum der Stadt geleh 
von Herrn, Mitglied d. deus 
Delegation, non ſofort des gl. 
Off. u. 2894 a. d. Geſchſt. d 


al 


